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selig - ma kar io s 'aére

crundaufgabe des Slaats ist díe C ulebeschaffung - Der latirlschaft schallen
sich voran tdissenschafl, Technik, lnduslrie. - Dle Schópfung, gesehen als
Baum, der dte Fruchle reifen läßt (Biid lur die !\¡irtschaft)' Der Mensch'
der die Fürchte erntet, ist der 'ãdãm. Nun rutscht der 'adãrn ins eild
des Bauns, er bereitet das Mahl. Der neue 'ãdãm tut das auch Des alLen

'ãdãm speise versagt aber vor dem Tod, sie reicht nicht vor ins ewtge
Leben.

Nun aber: 'a5rê hã'i5, selig der Mann, der das bereiLen kann- Auf "selig
bist du" folgt immer der uiñweis auf dteses Endziel: Es wird gegeben Die
Gabe. die sþeise bringt "!{onne", sie äußerl sich tm Muskelspiel des Ge-
sichts ,.. u. E,'d" frei von Sorge. Freude, Friede. "'aðrë" meint: Ein Weg

isL zu soicber Fùlle. zu solchem Besitz, zu solchen Gùtern' Unser deut-
sches "selig" hängt zusammen mit dem engl- "silly", Dummheiten und Laus-
bübereien ñachen." Das isl aber nlcht die sicht von 'aðré./makarios; hier
ist der Aspekt "alles ist da, der Tisch ist gedeckt". Besser wäre ein
vergleich mlt clem engl. "whole'', "ganz, heii"- 'ã5re ist der Zuspruch für
den 'ãdãm, den neuen , ãdãm-

In v 2 heìßen die beiden letzten Verben: "Er lehrte (edidasken) sre, re-
dend (legon)". "Lehren" me jnt nicht z.B. Mathemat ikunter icht hallen,
sondern Ànleitung geben, wre man dies und das am besten macht; jeder
Hanclwerksmeister 

" "lãhrt", das ist immer Praxis (vgl. den schwimmlehrer)
"Reden" dagegen ist Bundesrede: lhr seid eine Beru fenenschafL, Jesus hal
euch im Namen des vaters eingeseLzt und gesandt, euch um dre Menschen
zu kümmern. "Lehren" allein lèt durchaus sinnvoll. h¡enn ìch aber weiß,
ich habe Berufene eines Herrn vor mlr. bekommt das Lehren
Bundesquaiität, es ist Lehren im Rahmen von Bundesrede. Das wort "legon"
sagt. daß Jesus seine Jünger als Berufene nimmt.

Die Menge, dre vielen Menschen. die Schar-en in v l sind die isolterlen,
einzelnen Egoisten, Sie erwarten etwas und doch nrchts, sind noch heíllos,
interessiert, neugieriq, hergelaufen. Vor diesen vielen Leuten stieg er auf
''den" Berg- Der" Berg ist der Sinar, von David an der Zion, der tserg der
Cesetzgebung, von David an der Berg der Bundesrede. Jesus stellt sich
laut Ewangelist der Menge dar als der, der auf "den" Berg geht, d.h. wir
erwarten jetzt Goltes Gesetz, Bundesrede.

Fìir die Menqe isl Jesus also der, den auf "den" Berg geht, lehrt und -
legon - sie als die Berufenen anspricht. Dabei inlerpretierl, wenn zwei
Verben aufeinanderfolgen. oft das zweite das erste: er lehrte, "!vill sagen"
er redete-

Zu ivlt 5, I - 1Za
4. Sonnlaq im Jahr (l-eseìahr A)

"Er setzte sich": Früher hat der
gelehrte iehrt im Sitzen. ob er
Thron. Jesus ist je¿zt wie der

Bischof im Sitzen gepred igt . Der schr ift-
oder auf demnun auf dem Boden sitzt

Schrlftqelehrte schlechth in, der den Mund
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aultut utld lehrt. wlll sagen: sle per
sie dem Anspt uch des Herrn genügen
lisl zeigt - gÊgen alle äullere Bealitäll
sen. was Jesus auf seinen Wegen lut'
r ìsch,

Bundesrede tn AnsPruch nlmmt, dêß
Das isl die Szene, die der Evange

Beschreiben des-Das ist werlendes
rs rst nlcht im banalen Sinn htsto-

..UndseineJüngertratenZuihm,.:Jesushalniemanden!deggeschiCkt,aber

". 
-ÀuJ-g"f 

ifterti Diejenigen von den Anwesenden. die sich jetzt entpuppen
als wahre Jilnger, lreteñ zu ihm- Viele mögen sich da herumgetr.ieben ha-
ben- am Rand s-tehenqeblieben sein, aber "seine Jùnger" tralen zu ihm'

"Junger,' heißt eigentlich "schtler". wtr sind also nicht bei einer ausge-
wähllËn Apostelsch"ar. Nachdem dre ernen langweilig weggelau.fen sind' tre-
ten die. die sich als .lünger enlpuppen. zu ihm Es sind sicher mehr als
''l2l 1? durfle eine Symbolzahl gewesen setn.

v 3: "Selig die Armen dem - nicht
den. denen wird zuqesProchen: Es
gung, zur Stillung, zum Frieden.

an
aus

,'Arm dem Geist": i.denn der Geist in mich hineintriffl, habe ich gar nichts:
kein Lancl, keine VerwandLschaft, kein Vaterhaus, ich bin ein "Armer dem

Ceist , d.h. ich setze dem Ceisr keinen WLderstand entgegen, stelle ihm

nicht einmal meine Begabung in Rechnung. Dann kann der Geist alles durch
mich. Es ìst alles weggefegi, was eigener Besitz, eigene Begabung isl: eln
unntitzer Knecht, icfr 

*firinge 
kernen NuLzen ein. Er machl aus mir zunächst

einen vòllig Armen - genau das ìst ja die Zumutung

"...denn threr ist das KönÌgtum der uimmel": "Hrmmel" ist wolke, Regen'
Tau ..- das Mahl ist des "Himmels" \4erk.

'im'! Geist ",
lùhrt ein Weg

oie "selig" genannl
zu einem Mahl, zur

wer-
säfti-

"Gersl": Zumutung elnes Herrn
Inhalt der Zumutung: "cehl du

den Knecht in der Stunde der Berufung;
deinem Land ..."

Zu "Kòntg"
der Kön ig
verlâutbart-

LUer Lo nrì rsl vlel
genug, um auszule i len.

Wir srnd mtteinander in
r nlegr rer t se in l.dort

den ein igen rd iilen derer,

einem Bool, eins worden. etntg
ist verbindlich für alle. Der
cl ie da beisammen sind.

wo rden .

Kön rg

Das "KönigLum der Llimmel " verwirklicht sich im Mahl: Dazu gehören dte
Erde. die Guler und außerdem die Menschen, die qönnen- oìe, die dem
ceisl arm sind, in denen kann der Geist das wirken: Sie kommen in den
Besitz der Guter all und der Menschen all und kònnen denen ein Mahl be-
reilen. Undweil es um den ceisL dieses Herrn geht, ist das Mahl eines. dâs
vorhäll ins ewige Leben. Werde zuerst arm dem Geist, dann kann der ceist
durch d ich w irken.

Die. die arm dem ceisl sind, sind nicht die, "die in den Himmel kommen",
sondern sie werclen zum Verwalter, zum VollsLrecker des Himmels, denen
wird der Himmel in Auflrag gegeben- "Das KönigLum der Himmel verwtrklÍ-
chen" heißl: den Menschen als Konig - die Einheit wahrend - des Himmels
Ceschenk, das Mahl, bere ilen.

polys, n icht großl im Himmel" Q rz): thr habl
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v 4: Se)ig die Trauernden wórtlich: dte Klagenden
werden getrösleL (parakaleo) werden. pentheo meint
Garaus-l(lage: Den Tolen holst du nicht mehr zurück.

(pentheo )
e iqentl ich

-, denn sie
Totenklage,

Es grbt die Trauer der Heiden ("wozu haben wir gelebt, wenn wir doch
sterben ¡¡üssen"); diese Trauer ist nrcht seltggeprresen. Es gibt aber auch
die Trauer. clie von Jesus berichLet. wind: Er trauert über den reichen
JùngÌing, ùber Jerusalem. Das ist die Trauer des Knechts, der gesandt ist
zu suchen und zu retten, was verloren war, und der an seine Grenzen
komml. Das mâcht ihn Lraurig.

parakaleo heißt nicht trösten. kaleo heißt rufen, berufen, und parakaleo
heißt nochmal berufen. wreder berufen. [Der Geist als Tröster, parak.let,
von parakaleo!l Jesus kommt ans Ende und sagt sich: Das war doch nichts,
die Jünger sind müde, was fúr ein Ende! Sein Herz muß leiden - was ist
geworden aus dem Hosannah des Palmsonntags?! Und jetzt "parakaleo": Er
w ird noch einmal berufen, nach iedem Erschòpflsein noch einmal berufen
o.h. dein caraus macht gar nichts aus, gerade so bist du pur zur Verfii-
gung. so kann ich dich brauchen- Nur ja sagen mußt du. nich! im Protest
den Verlust leiden. Dann kann ich mit dir mein lderk vollenden, zu Ende
bringen. So wrrd Jesus dann sagen: "Es ist volìbrachtl" Das ist ein Sie-
gesruf! Hierher gehört auch "er gab den Gersl auf" (Mt 27,50). Damit ist
nicht - gegen Rienecker vollendete co Llver iassenhe it gemeint. Jesus hat
den GeisL. und der hat sein hrerk getan. Jetzt kommL das gr. aphiämr, das
Hergeben. Er kommt nach getanem Werk in dre Prüfung. Der Knecht. der
dem ceist sich ergeben hat, völlig vom ceist durchdrungen ist, erbrrngt
das dem Herrn, ìäßt los auf den Herrn hin. Wenn ich in die Prüfung kom-
me, fließt der Geist. den ich empfangen habe, in meiner Rec hen schaftsab la-
ge zurück. das ist dre Bewequnq des Geistes.

Das also isl dre Szene: Er hal den Geist empfangen,
stes am Ende sein Sterben vollbracht und kommt nun
ablage. Jetzl ll ießt das alles an den Herrn zurljck
hin". Das isl nrcht negativ! Die Antwort: "Ceh eìn
Herrn "

rn der
in die

er
rn dte

Kraft des Cer-
Rechenschafts-
gab den Geist
Freude deines

"Sie werden getröstet" heißt demnach: Berufung immer wieder
wieder neu, Vgl. Jes 40. "tröstet mein Voik": denen. die im
(Exrl), v/ird dìe Berulung erneuert. Immer neu ergeht jetzt erst

neu.
Tod
recht

Immer
liegen
deine

Berufung, du \dtrst zunehmend pur dich berufen Iassen. Dein Mißerfolg
keine Widerlegung deiner Berufung! Nur solche siegen.

r st

''In deine Hände empfehle Ipqd, Buber: verordne] ich rneinen Geist" (ps
31,6): Hier sehen wlr das positiv. Nur weiÌ wir phantasiemãßig von den ne-
galiven Umsländen des Sterbens so besetzt sind, erscheint uìs dte Formel"er gab seinen ceist auf" so düster.

v 5: Selig dje Sanften
ùiL "arm;' ist nicht dre wirtschaflliche Armul gemeint. Es stimmt also nicht,
was im Kommenlar steht, Gott sei parLeiisch für die Armen. "Sanft,,, hebr.
'ãni, meint: in Verantwortung genommen (passivisch), und zugleich verant-wortlich (aktivisch). d.h. er hat hrer das Sagen. e inem Herr-n verpfiichtet
hat en Herrschaft auszuuben: Das ist ein Armèr/sanfter. Er ist zur Herr-
schart bestellt. d-h. er soli alle armen Teufel sammeln. ihnen Mut machen.
Das ist die Weise der Herrschaft des Knechts. denn seines Herrn Wohlqe-
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fallen isL relten. Und als Sanfler bereitet er das Mahl: Der Knecht be-
kommt die Erde zu Lehen. um sanft sein zu können'

Und vr'enn wir ketne cüler haben??

Die normale, natürliche Reaktion des Hungrigen ist zunächst: Ich hole sie
mrr. Er fordert die Sozialpflichtigkeit deJ Rèichturns ein- Der Knecht aber
kann nicht so reagieren, áaß er licf' Ai" chter per Revolutio.n holt- wenn
ich die C¡tter nic"ht habe, um Gutes zu tun. bin rch traurig. Aber die
Blickrichtung bLeibt: Die cÜler der Erde sind in verfügung gegeben' um

Gutes zu lun. Auch wenn ich nicht habe, falle ich im schlimmslen FaÌl zu-
ir.X auf Jie {po"iti,re) Trauer- Auch dann bin ich gefordert, die sÔzial-
pflichtigkeit dês Eigentulns anzumahnen, aber aus anderem Impuls-

v 6: "selig die hungern und dürsten nach Bewährung,. denn ..sie werden
gesättigt w"erden," ''sãrtigen" (gr. chortazo. füttern' sättigen; hängl zusalÏ-
ñen mii lat. horLus, carien) ist eine deftige vokabel. es geht wjeder ums

¡¡ahl. ihr-ren w ir ein Mahl bereitel-

"HLrngern nach Bewährung": Es gibt ein uneigentlìches Leben, díe Lange-
weile] und dann gibt "ð du" wãhrwerden im Augenblick: wahrer. Mensch'
wahrer Bruder, tu"h... Freund oder Kollege Das lst ein Prozeß in Situa-
tion. soweit ist das vom Menschen gedachl. Aber auch GoLt ist nicht ein-
fach da, in der Langeweile gibt ". ðich nicht zu erkennen Auch Golt muß
"wahr werden", zur- Erfahrúng kommen. Dann be\¡/ährl er stch und wir'
wercìen wahre Menschen.

Wer sätligt den Hunger nach Bewährung? Das Passlv
isl Cott der eigenLlich Handelnde, Er viird sie sätligen,

ersten seligpreisung werden wir ln Akt-ion gesetzt, in der z\¡/elLen
Golt. In dei- dritten Seligprersung sind wieder die Menschen aktiv.
vierten passiv: Colt sättigt, fütterl. Allerletzt geht es immer darum,
Ende ein Mahl bereitet wird und daß darin alles sich erfiilll

In der
lröslet
in der
daß am

ì,{ir Berulene sind solche. dle in dieser Hinsicht an den
lichkeiten kommen- Wrr können einander ein Mahl nicht
wir mit 5 Fischen und 3 Broten? Wìr haben nichl die
Hìmmeì auf Erden zu bereiten, weder denen, denen wir
len, noch uns selber. Cotl aber vermaq dieses Mahl zu
nLlr, an der crenze unserer Möglichkeiten angekommen,
Verlangen nach diesem Mahl, das wir den andern und
Len, Cotl verlnag es-

sagt, heiml icherwetse
ein Mahl bere iten.

Rand unserer Mög-
bereiten. Was so llen
Mögl ich ke it. diesen
es bereiten möch-
bereilen, wenn wir
n icht aufgeben im

uns bereiten möch-

Denken wir vom cesätt i gt-werden her: Die Bewährung der Berufung soll
sich clarin auswirken. dãß der Berufene im vertrauen auf den Herrn sich
zuLraut. Mahl zu bereiten. Also nìcht aufgeben, nichl sagen "mehr kann ich
nrcht, mehr geht nicht"- Die Jùnger habèn dann auch "einfach ausgetei.ll"
über clie Võrnunft hinaus, ilber die Nalur hinaus, sie haben nicht
aufgegeben. und wir clilrfen nicht nur nicht aufqeben. sondern hunger¡
und dürsten danach. daß cott das enweise l)er lusÐr ucn heißt: ER vermaq
zu lütlern- was 1st

ist.
das wohl fúr eine Speise und für etn Trank? Dre

ein Aufruf,
r-rnd n icht

Zusage heißl: Das
über die cirenzen der

Seine Sache, du bleib ìm Dtenst, Es rsl
Vernunft hinaus Golt ell,'ras zuzutrauen

CoLt unsere Vernunft als crenze zu selzen!
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Die achte
w ieder w ie

Seligpreisung (v 10) bildet eigentlLch den
bei der ersten (v 3) "ihrer isl das Reich

Abschluß: Hier herßt
der Hrmmel ".

ES

Die neunte seligpreisunq (v 11) ist später hinzugefügl worden. Jetzl kommt
die neue Erfahrung ins Spiel: \dir kommen nichl an, man verfolgt uns. Es
rst schon schwer, wenn dle nicht verstehen (wolien), was aber, wenn sie
uns altackieren? Dann, so !vird gesagt, gill immer noch dres: So haben sie
Jesus getan, so haben sie den Propheten getan. Und damil werden wir an
jenen Punkt gefuhrt, wo Jesus sagt: "Es rst vollbracht." Jelzt sind wir
die, denen die Berechtigung, die Kompetenz abgesprochen wird mtt Hinwets
auf unsere Ungehörigkeil (Verieumdung). aber genau so haben sie Jesus
gelan und den Propheten. Wir müssen zurùckverweisen: Es lst vollbrachl,
die Berufung geht durch diese ãußersle Praxis durch. Auch dann ist es
keine widerlequng: Euer Lohn im Himmel ist viel, d.h. ihr werdet die sein.
die sogar dre verleumder und Angreifer zu Tisch laden und ihnen zu essen
und zu Lrinken geben dürfen-

Es rst delr Berufenen also
Selbstbewußtsein haben; das
Land... " ) erledigt. Aber dann
mitten dem Zuschandenqehen:

nichl gesagt. er solle eln beschetdeneres
ist mit dem Anfang ("S"h du aus deinem

kann er auflreten mit Uber.legenheil noch in-
"Vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie

(fs fo Igen Ausführungen
heute glauben. )

tun - und d ie s ind dann sündenfrei I

darüber, was Juden verschiedener RichLungen
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